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Hinweise zur technischen Durchführung

Die Veranstaltung wird als Web-Konferenz durchge-
führt. Dafür wird das Programm „ZOOM“ benutzt. Eine 
Software muss nicht installiert werden. Wenn es Ihnen 
aber möglich ist, laden Sie sich bitte vorab die App her-
unter, da der Zutritt über einen  Browser nicht immer 
einwandfrei funktioniert und manche Funktionen nur 
über die App abrufb ar sind. Sie benötigen dazu ein End-
gerät mit Internetzugang. Eine Videokamera ist nicht 
 erforderlich.

Sie erhalten vor der Veranstaltung einen Link per Mail, 
über den Sie sich in die Veranstaltung einwählen kön-
nen. Dazu ist es erforderlich, dass Sie sich vorher für diese 
Fortbildung bei uns mit Ihrer E-Mail-Adresse registrieren.

Anmeldung

Bitte melden Sie sich mit dem QR-Code bis spätestens 
zum 28. 08. 2024 an

Nach der Anmeldung erhalten Sie weiter gehende 
Informationen zur technischen Durchführung. 
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Sehr geehrte Damen und Herren, liebe Kolleg:innen,

immer mehr Jugendliche konsumieren Medikamente ohne 
Verschreibung mit der Absicht psychoaktive Effekte zu erzie-
len. Neben Alkohol, nikotinhaltigen Produkten und Canna-
bis gehören Medikamente zu den am häufigsten genutzten 
psychotrop wirksamen Substanzen im Jugendalter. Ein typi-
sches Konsumentenprofil gibt es nicht. Betroffene Mädchen 
und Jungen kommen sowohl aus der Mitte der Gesellschaft 
als auch aus randständigen Gruppierungen. Kulturelle As-
pekte und der Umgang mit Medikamenten in der Familie 
scheinen auf die Verfügbarkeit und Attraktivität des Medi-
kamentenkonsums Einfluss zu nehmen. Die Motive für den 
Konsum von Benzodiazepinen, Opioiden, Stimulanzien und 
Anabolika variieren von hedonistischen Einstellungen bis hin 
zur Selbstmedikation von inneren und äußeren Belastungen.

Dieser besorgniserregende Trend wirft viele Fragen auf, 
denen wir in unserer Fachtagung in Plenarvorträgen und 
Workshops nachgehen werden. Welche Trendanalysen las-
sen sich aus Daten der Krankenkassen sowie aus Schüler-
untersuchungen und epidemiologischen Surveys ableiten? 
Wie beschaffen Jugendliche die Medikamente? Wofür sind 
die Medikamente eigentlich gedacht? Welche Folgen hat 
der Konsum? Welche Erfahrungen liegen aus der Suchtbe-
ratung und -behandlung vor? Wie sollte sich die Prävention 
zukünftig in verschiedenen Handlungsfeldern aufstellen? 

Wir freuen uns über die Zusage hochkarätiger 
Referent:innen, die mit ihren Beiträgen aus Wissenschaft 
und Praxis den aktuellen Kenntnisstand unter besonde-
rer Berücksichtigung der alters- und genderspezifischen 
Ausprägungen zusammentragen werden. Um möglichst 
vielen am Thema Interessierten einen Zugang zu ermögli-
chen, laden wir Sie auch dieses Jahr wieder  herzlichst zur 
diesjährigen Online - Fachtagung ein.

Prof. Dr. Rainer Thomasius                          Sabrina Kunze

9. Medikamentenkonsum bei Kindern und  
Jugendlichen in ambulanter Behandlung 
Dr. Anneke Aden-Johannssen, Dr. Susanne Lorenz, 
Hamburg

10. In Watte gepackt – Partydroge oder  
Selbstmedikation? Medikamentenkonsum bei 
Jugendlichen 
Kristina Wille & Nicola Vogel, Hamburg

11. Tilidin, Ketamin, Benzos…, missbräuchlicher 
Konsum von Medikamenten bei jugendlichen  
Mädchen – Hintergründe und Interventionen in  
der Beratung 
Susanne Herschelmann, Hamburg

12. MEDIS – Na klar?! Na und?! Und dann?!  
Ab wann können Medikamente zum Problem  
werden? Einblicke in die Beratung bei FAM 
Camilla von Lieven, Hannah Dichter, Berlin 

13. Durchblicken statt Übersehen: Jugendliche 
Konsummotive bei Medikamenten und präventive 
Maßnahmen 
Jenny Lehnert-Ott, Hannover

14:50 – 15:05 UhrKaffeepause 

15:05 – 15:35 Uhr 
Resümee und Schlusswort 
Prof. Dr. Rainer Thomasius, Sven Kammerahl,   
Hamburg

ProgrammNachmittag 

13:20 – 14:50 Uhr 
Parallel stattfindende Workshops

1. Medikamentenkonsum und Mischkonsum bei  
Jugendlichen: Analysen und Empfehlungen 
Nikolai Kiselev, Ph.D., Zürich 

2. „Benzos, Tilli und Co.“: Neue Konsumtrends als  
Herausforderung für die akzeptierende Drogenarbeit 
im Partysetting 
Patrick Dresen, München  

3. Teenie’s little helper – Missbräuchlicher Konsum von 
Medikamenten bei Jugendlichen 
Lars Schäfer, Wien   

4. Komplexität gerecht werden – Wichtigkeit der 
Vernetzung zur Adressierung riskanten Medikamenten-
gebrauchs 
Marc Pestotnik, Berlin 
Dr. Darius Chahmoradi Tabatabai, Hamburg  

5. SCHULBUS-Untersuchung 
Theo Baumgärtner, Hamburg   

6. Das versteckte Problem? Die (Un-)sichtbarkeit von 
Medikamentenmissbrauch im Jugendalter 
Katrin Vlaar, Annika Discher, Hamburg

7. Behandlung von Medikamentenmissbrauch in der 
jugendpsychiatrischen Suchtstation 
Dr. Sasan Maximilian Towhidi, Helena Zeh, Hamburg

8. Medikamentenkonsum und -missbrauch im  
Jugendvollzug: Eine wachsende Herausforderung und 
ihre praktischen Konsequenzen 
Dr. Anita Lachmanski, Hamburg

Programm 

ProgrammVormittag

09:00 – 09:10 UhrEröffnung 
Prof. Dr. Rainer Thomasius, Hamburg

09:10 – 09:30 UhrGrußworte  
Tim Angerer 
Staatsrat, Sozialbehörde Hamburg
 
Wissenschaftliches Programm 

Update: Aktueller Forschungsstand  
Vorsitz: Prof. Dr. Dr. Martin Holtmann

09:30 – 10:05 Uhr 
Nicht nur Ritalin – Auffälligkeiten beim Medikamenten-
gebrauch von Kindern und Jugendlichen  
Prof. Dr. Martin Schulz, Berlin

10:05 – 10:40 Uhr 
Opioide, Benzodiazepine & Co –  
Lust am Rausch oder sich selbst abschalten? 
Prof. Dr. Norbert Scherbaum, Essen

10:40 – 11:10 UhrKaffeepause

Update: Genderspezifische Einnahmemuster 
Vorsitz: PD Dr. Eva Hoch

11:10 – 11:45 Uhr 
Bodytuning – Muskeln mit Nebenwirkungen 
Dr. Raphael Magnolini, Zürich

11:45 – 12:20 Uhr 
Genderspezifische Aspekte und Konsummotive bei  
Medikamentengebrauch 
Hannah Dichter, Camilla von Lieven, Berlin

12:20 – 13:20 UhrMittagspause


